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Die Anklage von Versailles

fast gelähmt war, seine Rüstungen vergrößert, um seine Nachbarn
unter der Drohung des Krieges halten zu können. Die ganze deut¬
sche Organisation zielte auf einen Angriff hin, das Eisenbahnsystem
im Osten wie im Westen, der Mobilmachungsplan, die Absicht, unter
Verletzung der belgischen Neutralität die französische Verteidi¬
gungslinie nördlich zu umgehen. „Das militärische Dogma, wonach
das einzige Verteidigungsmittel für Deutschland darin bestand, sich
als erstes auf seinen Nachbarn zu stürzen, diente als Vorwand, um
eine militärische Organisation und einen strategischen Plan zu ver¬
langen, die im gegebenen Momente Deutschland fähig machen
sollten, jeden Widerstand zu zerschmettern und Deutschland zum
absoluten Herrscher im Osten und Westen zu machen.“

Über die diplomatische Geschichte der Jahre vor dem Welt¬
kriege geht die „Antwort der Alliierten und Assoziierten Mächte^
kurz mit der Bemerkung hinweg, die friedlichen Nationen West¬
europas seien allmählich durch aufeinanderfolgende Krisen, die von
Berlin hervorgerufen worden seien, dazu getrieben worden, sich für
ihre Verteidigung zu vereinen. Das autokratische Deutschland habe
unter dem Einflüsse seiner Lenker mit aller Macht die Vorherrschaft
erlangen wollen, die Nationen Europas aber seien entschlossen ge¬
wesen, ihre Freiheit zu retten.

In rhetorischer Steigerung klingen die Erörterungen über
Deutschlands Verantwortlichkeit in folgender Feststellung aus: „In
den Augen der Alliierten und Assoziierten Mächte ist die Verant¬
wortung Deutschlands weit größer und furchtbarer als die, worauf
das Memorandum der Deutschen Delegation 1 sie zu beschränken sich
bemüht. Deutschland ist unter dem Einflüsse Preußens der Vor¬
kämpfer der Macht und der Gewalt, der Täuschung, der Intrige und
der Grausamkeit in der Behandlung der internationalen Angelegen¬
heiten gewesen („L’Allemagne, sous l’inspiration de la Prusse, a
ete le Champion de la force et de la violence, de la tromperie, des
l’intrigue et de la cruaute dans la conduite des affaires inter¬
nationales“). Während mehrerer Jahrzehnte hat Deutschland un¬
ausgesetzt eine Politik getrieben, die darauf hinzielte, Eifersucht,
Haß und Zwietracht zwischen den Nationen zu säen, nur, damit es
seine selbstsüchtige Leidenschaft nach Macht befriedigen konnte.
Deutschland hat sich dem gesamten Strom des demokratischen Fort¬
schritts und der internationalen Freundschaften in der ganzen Welt
quer entgegengestemmt. Deutschland ist die Hauptstütze der Auto¬
kratie in Europa gewesen. Und zum Schlüsse, in der Erkenntnis, daß
es seine Ziele nicht anders erreichen konnte, entwarf und entfesselte
es den Krieg, der die Niedermetzelung und Verstümmelung von
Millionen von Menschen und die Verwüstung Europas von einem

1 Siehe Anlage 2, S.27*ff.

12


	-

